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Schweden hat die Absicht , sich dauernd in Mainz zu behaupten . Dann kommt
das Schreckensjahr von 1635 : in der Stadt hausen Hungersnot und Pest . Von
draußen richtet das Belagerungsgeschütz der Kaiserlichen unter Gallas furchtbare
Verwüstungen an . 1643 fällt die Festung in die Hände der Franzosen . Die Kriege
Ludwigs XIV . von Frankreich bringen neue Brandschatzungen und Verwüstungen
über die Stadt.

nd wieder erstand im folgenden Jahrhundert ein neues Goldenes Mainz,
V^xl als Franz Lothar aus dem baulustigen Hause der Grafen von Schönborn den
Kurfürsten - und Erzbischofstuhl bestieg ( 1695— 1725) . Die Stadt erhielt in der
Fülle barocker Kirchenbauten und Adelshöfe ein ganz neues Gesicht, lächelnd,
liebenswürdig, das alle vorausgegangenen Nöte glücklich vergessen hat ( Bild S . 13 ) .
Wieder erlebte die Stadt eine Baubegeisterung . Die mittelalterlichen Kirchen des
hl . Augustin , des hl . Ignaz, des hl . Peter werden niedergelegt, und neue stattliche,
neuzeitliche Bauten erstehen an ihrer Stelle. Dieses neue Mainz wuchs und blühte
friedlich dahin bis zum Jahre 1792 , als hier der letzte Römische Kaiser Deutscher
Nation gewählt wurde und der Kurfürst -Erzbischof von Mainz den deutschen
Fürsten rauschende Feste gab . Aber drohendes Gewölk am westlichen Himmel,
fernes Grollen stört etwas die Festlichkeiten , die Vorgänge in Frankreich . Kurz
nach der Kaiserwahl fällt die Stadt in die Hände der Revolutionsarmee der Fran¬
zosen . Eine neue Leidensgeschichte beginnt . Preußen , Hessen und Sachsen
haben die Stadt eingeschlossen. Das verheerende Bombardement vom Jahre 1793
vernichtet die Liebfrauen - und Dominikanerkirche und noch fünf andere Gottes¬
häuser . Auch der Dom wird schwer beschädigt . Man lese nach in Goethes , eines
Augenzeugen, Bericht „ Die Belagerung von Mainz"

: „ Den 28 . Juni nachts . Fort¬
gesetztes Bombardement gegen den Dom . Turm und Dach brennen ab und viele
Häuser umher . Wir sahen auf der Schanze von Marienborn diesem schrecklichen
Schauspiel zu . . . . Eine unselig glühende Hauptstadt des
Vaterlandes .

" Bis zum Jahre 1797 wechseln deutsche und französische
Heere sich ab im Besitz der Stadt . Dann liefert österreichischer Verrat am Deut¬
schen Reich und habsburgischer Eigennutz die Stadt , das wichtigste rheinische,
d . h . deutsche Bollwerk, und das gesamte deutsche linke Rheinufer in einem Geheim¬
artikel im Frieden zu Campoformio an die Franzosen aus ! Das Maß der Leiden läuft
über . Die alte Martinsburg wird 1809 niedergelegt . Das neue kurfürstliche Schloß,
als Kaserne , später als Lagerhaus und Lazarett bezogen, büßt seine Kunstschätze
und das Wichtigste seiner kostbaren Einrichtung ein . Der Dom wird als Stallung
eingerichtet und entsetzlich verschandelt . Schließlich will man auch ihn nieder¬
legen, bis es Bischof Colmars Eifer gelingt , ihn zu retten . Aber 1813 muß er wieder
als Kaserne , dann als Garnisonschlachterei herhalten . Die . deutschen Heere finden
bei ihrem Einzug im Jahre 1814 in Mainz eine Stadt , verarmt durch Kontributionen,
Kontinentalsperre und Steuern , verelendet durch Hunger und Typhus , den 1813
die aus Rußland zurückflutende aufgelöste „ Große Armee" Napoleons nach
Mainz getragen hat.
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